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Um lliever  Lril.
Mf Grund des § 3 der Bundesratsverordnung über
Nerkauf von Fleisch- und Fettwaren durch die (54°

>en vom 24 . Juni 1915 (Reichs- Gesetzbl. 6 . 352 ) wird
Li-fütrung dieser Verordnung folgendes bestimmt:

1 Durch die in den § § 10 und 19 der Verordnung über
' die Regelung des Verkehrs mit Kartoffeln vom' 12.

zimil 1915 (Reichs- ltzesctzbl. S . 217 ) nachgebildeten
sg 1 unb 2 sollen den Gemeinden , die aus ihren Vor¬
räten Fleisch- und Fettwaren an den Markt bringen,
die nötigen Handhaben gegeben werden , um mißbräuch-
licher Verwertung der Waren und unangemessenen Preis-
foiderungcn der Weiterverkäufer entgegenzutreten . Die
m Frage kommenden Anordnungen können auch von Ge¬
meinden erlassen werden , die nach § 1 der Bundesrats-
oerordnung vom 25 . Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
45) zur Sicherstellung von Fleischoorräten nicht ver¬
pflichtet waren.

2 Ob und inwieweit die Gemeinden von den ihnen zu-
itehenden Befugnissen Gebrauch machen, ist ihrem' Er¬
messen unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse
überlassen.

z.Zur Klarstellung wird darauf hingewiesen , daß Ge¬
meinden aus Grund des § 1 Verbote oder Beschrän-
sunqen nicht nur für Fleischer, Händler und sonstige
Gewerbetreibende, sondern auch für Privatpersonen fest¬
setzen können. Auch sind sie befugt , den Verkauf oder
die 'Abgabe an Personen zu untersagen , die außerhalb
der Gemeinden ihren Wohnsitz haben.

4.Soweit Gemeinden die Fleisch- und Fettwaren an Flei¬
scher. Händler ufw . zum Verkauf übergeben , wird dafür
zu sorgen sein, daß die Inhaber der Verkaufsstellen
— neben den ihnen von den Gemeinden überlassenen
Waren — e igene Waren der gleichen Art nicht oder doch
nicht in demselben Raume feilhallen . Zur Durchführung
einer solchen Maßnahme kann es sich empfehlen , den Verkauf
der Waren aus den Vorräten der Gemeinden auf be¬
stimmte Tage zu beschränken.

-.Es ist zweckmäßig, die Verkaufsstellen für die Waren
der Gemeinden durch einen von außen sichtbaren Anschlag
(Aushang) kenntlich zu machen. Auch empfiehlt sich
em Aushang der Preise . (Bekanntmachung des Bundes-
rats vom 24 . Juni 1915 — (RGBl . S . 353 —.)
Stalin,  den 2. Juli 1915.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Or . S y d o w.

In Minister für Landwirtschaft, Tvmänen und Forsten.
I . A . : Graf v o n Keyserling !.

Ter Minister des Innern.
I . A. : Freund.

IIb. 8652 M. f. H.
MUe, , 1834 M . f. L.
pisTro . d I.

Fn einem Einzelfalk ist Personen , die nach einem Bade-
Ze in der Danziger Bucht zu reisen gedachten, von dem zu-

röibtgen Polizeirevier die Ausstellung des beantragten po-
neuH Men Ausweises unter Berufung ans den Erlaß vom
ze EB '•3uni 1915 verweigert worden . Aus diesem Anlaß weise

'darauf hin , daß zwar gemäß Ziffer 2 dieses Erlasses,KtW®3 Ren— ^ - — *-r— — v ~ —
7 ii7 | *l lJ K/ V,OJw vii* |, I I; 7

m  j ™Leiter Absatz den Badeoerkehr an der Ostseetüste im
^ gemeinen freigibt , der Badeverkehr in einzelnen bestimmten

1 Mitten der Ostseeküste, darunter auch der Danziger Bucht,

iipi

cu uer uuiuruei uuu ; uct
^dsätzlich verboten ist, daß jedoch die folgenden Ziffern

“wen enthalten , die dieses Verbot erheblich ernfchrän-
Jnsbesondere bestimmt Ziffer 3 , daß Besuchern, dib

.-deutsch sind oder verbündeten Staaten angehören , der
mthalt auch an den grundsätzlich verbotenen Abschnitten
' " stseeküste ohne weiteres gestattet ist, wenn sie im Besitze

polizeilichen Ausweises sind.
ba im übrigen die örtlich zuständigen stellvertretenden
«alkommandos nach ihrem Ermessen Erleichterungen von
Bestimmungen des Erlasses jederzeit gewähren können
F 9), so empfiehlt es sich für die Polizeibehörden , die

. Mlung eines beantragten Ausweises nicht um deswegen
Ziagen, weil etwa der Badebesuch des in Frage stehenden

soweit der Polizeibehörde bekannt , nicht gestattet ist.
.keine anderen Hinderungsgründe vorliegen , ist der

*’5 vielmehr auszustellen , der Antragsteller aber —
,0®etfcl über die Zulässigkeit des beabsichtigten Bade-■9*bestehen— darauf hinzuweisen, daß eine Gewähr
. Aufenthaltsmöglichkeit in dem fraglichen Badeorte

Übernommen werden könne.
5erlj

11673.
den 13. Juli 1915.

Der Minister des Innern.
Im Aufträge:

von Jarotzky.

ja * bie Heuen Regierungspräsidenten und den Herrn
^ ^ sidenten in Berlin.
« di, die Ortspolizeibehörden des Kreises.

W ?*1 1 - 8. 1915 ab sind alle Personen , welche das
Vy * Gebier nördlich des Memel -, Ruß - , Skirwietb °Stro°
pJ ^ ie die Kurische Nehrung von Nidden einschließlich

Norden bereisen oder das Kurische Haff nördlich der
len  Linie Karklen -Nidden befahren wollen , verpslich-"Wltit,

tet , einen vorschriftsmäßigen Jnlandspaß oder einen po¬
lizeilichen Ausweis bei sich zu führen . Der Ausweis muß)
von der heimatlichen Polizeibehörde seit dem 1. 1. 15 aus¬
gestellt sein und eine aus neuester Zeit stammende behördlich
abgestempelte Photographie enthalten . Zuwiderhandlungen
unterliegen den in der Verordnung des Oberbefehlshabers
Ost vom 10 . 7. 15. N . O . Nr . 4742 festgesetzten besonderen
Strafbestimmungen.

Für deutsche einzelne Militärpersonen und Zivilbeamte
genügt jeder amtliche Ausweis ihrer Vorgesetzten Dienststelle
über ihre Person.

Ich weise daraufhin , daß solche Personen , die die Aus¬
stellung eines Ausweises zu einer Reise nach Ostpreußen be¬
antragen , aber in irgend einer Hinsicht unzuverlässig er¬
scheinen, dem mit der Kontrolle im Memelabschnitt beauf¬
tragten Führer des Memelkommandos in Tilsit telegraphisch
angemeldet werden , damit ihre lleberwachung veranlaßt
werden kann.

Limburg,  den 22 . Juli 1915.
L. 158._ Der Landrat.

Bekanntmachung
Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armee¬

korps zu Frankfurt a . M . teilt mit , daß gegen die Veran¬
staltung von Feuerwerken bei besonders wichtigen Sieges¬
nachrichten nichts einzuwenden ist.

Limburg,  den 21 . Juli 1915.
L. 130 . Ter Landrat '.

Vereinbarungen über Höchstpreise für
Superphosphat unü Itmmoniak-

Superphosphat.
Die Rohmaterialstelle des Preußischen Landwirtschafts¬

ministeriums gibt folgendes bekannt:
Es ist zu unserer Kenntnis gekommen, daß von verschiedenen

Seiten Superphosphate und Ammoniak- Superphosphatezu
Preisen angeboten werden, welche die zwischen den Vertretern
der Düngcrindustrie und der landwirtschaftlichen Körperschaften
vereinbarten Höchstpreise, die nachstehend nochmals angegeben
werden, ganz erheblich überschreiten.

Nach den getroffenen Abmachungen ist die fernere Lieferung
zu versagen, sobald Preise gefordert werden, die über die in
der Vereinbarung festgesetzten Preise yinausgehen.

Es wird daher ersucht, von allen hierauf bezüglichen Vor¬
kommnissen der Rohmaterialstelle des Landwirtschaftsministeriums,
Berlin W 9, Leipziger Platz 7, zur weiteren Veranlassung
unverzüglich Mitteilung zu machen

Es wurden folgende Verbraucherpreise festgesetzt:

Für reine
Superphosphate

1T~
a 'S ~ <3

IgsB5 ®
5

16°/0 und 14 bis
darüber lö,99 V =

Pommern 24 -h Pf. 25 »,« Pf. 7,20 Lik. Basis waqfr. Stettin
Westprcußen 25 -,'e ,, 26 ' /« 7,30 „ Basis wagfr. Danzig

oder Neufahrwafser
n. Verkäufers Wahl.

Brandenburg
Ost

Ostpreußen

25 -/, „ 26»/« .. 7,30 „ frachtst. Vollbahnst.

25»,« „ 27 „ 7,30 Basis wagfr. Königs¬
berg oder Memel n.
Verkäufer» Wahl

Schlesien,
Posen

26 -/2 » 27»/« ,. 7,35 „ frachtfr. Vollbahnst.

Das übrige
deutsche Gebiet
ausschl. Süd-

deutschlaud

26 ‘/2 „ 27»,« - 7,40 „ frachtfr. Vollbahnst.

Die Preise verstehen sich sämtlich für lose verladene Ware
bei einmaligem Bezug von mindestens 10 000 Kilogramm,
und zwar für das Pfundprozent wasserlösliche Phosphorsäure
in reinen Superphosphaten, bzw. für 50 Kilogramm in
Ammoniak Superphosphaten. Bei Lieferung von Mengen unter
10 000 Kilogramm können auf sämtliche vorstehende Preise je
25 Pf . für 50 Kilogramm mehr gefordert« erden. Soweit
die Ware in Säcken geliefert werden kann, verstehen sich die
vorstehenden Preise brutto für netto, in Werksäcken mit einem
Aufschlag von je 50 Pf . für 50 Kilogramm, in Käufersäcken
nach Vereinbarung. Die Probenahme erfolgt bei loser Ver-
ladung auf dem Lieferwerk, bei Verladung in Säcken ans der
Empfangsstation wie bjsher, die Gewichtsfeststellung nur auf
dem Lieferwerk.

Bei Barzahlung ist der übliche Skonto wie bisher zu
gewähren.

Ware darf wegen Mindergehalts an Nährstoffen nicht
zurückgewiesen werden; es findet vielmehr nur einfache Ver¬
gütung des ordnungsmäßignachzuweisenden Mindergehalts
statt unter Berücksichtigung der Latitudebcstimmungen.

Sollten andere Mischungen Ammoniak-Superphosphat als
5 : 8 und 4 : 12 angeboten werden, so muß für die Bewer¬
tung der ersteren die Preisbasis der letzteren dienen; dieselbe
betragt

Pommern . .
WcstprkußkN
Brandenburg Oft

für das Pfund"„
wasserlösliche

Phosphorsäure
. 25 Pf.
. 26 „
. 26 ..

und

für das Pfund "/,
Stickstoff

104 Pf.
>04-/, ..
104-/, „

Ostpreußen . . . 26-/« .. 104 „
Schlesien, Posen . 27 „
das übrige Gebiet aus-

104 ..

schließt.Süddeutschland 27 „ 105 „
zu den sonstigen Bedingungen, wie oben angegeben

Für Mischdünger, die aus Stickstoff organischen Ursprungs
(namentlich von Woll- und Filzabsällen, Haaren, Ledermehl
herrührend) und wasserlöslicher Phosphorsäure hergestellt sind
und unter den verschiedenartigsten Bezeichnungen angeboten
werden, sind keinesfalls höhere Preise, als wie für Ammoniak-
Superphosphat, gerechtfertigt; Düngemittel dieser Art werden
in gegenwärtiger Zeit häufig den Landwirten zu übertrieben
hohen Preisen angeboten.

Wiederholt wird den Landwirten empfohlen, die Herbst¬
düngemittel recht frühzeitig zu beziehen.

Berlin, den 3. Juli 1915.
Wird veröffentlicht.
Limburg, den 17. Juli 1915.

Tcr Vorsitzeiidc des 7' laodw. Bezirksvereius.
Zu J .-Nr. IA la 7330.

Betaimtniachimg
betreffend Herstellungsoerbot für Erzeugnisse aus Bastfasern
(Jute , Flachs , Ramie , europäischer Hanf und überseeischer

Haus ).
Nachstehende Verordnung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß jede Uebertretrmg,.
sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vor¬
schrift, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, nach § 9 Buchstabe b *) des Gesetzes-
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder Artikel
2 **) des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom
5. November 1912 mit Gefängnis bis zu einem Jahr
bestraft wird.

8 1. Inkrafttreten der Verordnung.
Die Verfügung tritt am 15. Aügust 1915 in Kraft.

8 2. Von dem Herstellungsoerbot betroffene Gegenstände.
Bis auf weiteres dürfen folgende ausschlivßlich>oder vor¬

wiegend aus Bastfasern in rohem ', ganz oder teilweise ge¬
bleichten . kremierten oder gefärbten Zustande herzustellende
Halb - und Fertigerzeugnisse nicht mehr angesertigt werden r

1. Garne feiner als die Leinengarnnummer 30 englisch
und gröber als Nr . 1 englisch.

2. Alle Seilerwaren wie Bindfaden , Kordel , Schnüre^
Bindegarne , Stricke, Leinen, Seile , Taue , Trans¬
portbänder , Bandseile , Gurte.

3 . Gewebe für Leib- und Bettwäsche , Haus - und Tisch¬
wäsche, zu welchen für die Kette oder den Schutz
Garne feiner als Leinengarnnummer 30 englisch zu,
verwenden sind, und zu deren Herstellung mehr als
5 Schäfte oder die Jacquardmaschine benötigt wer¬
den ' " ),

4. Kleider - und Futterstoffe , zu welchen für die Kette
oder den Schuß Garne feiner als Leinengarnnummer
30 englisch zu verwenden sind und zu deren Herstel¬
lung mehr als 5 Schäfte oder die Jacquardmaschine
benötigt werden " ' ) .

5. Stoffe für Inneneinrichtung:
Matratzendrelle , Bettvorlagen , Wandbespannungs¬
stoffe, Tapezierstvffe , Möbeldrelle , Läuferstoffe,
Möbelplüsche , Tisch- und sonstige Decken, Äorhang-
stofse, Fellstosfe , Gardinen aller Art.

6. Stoffe für technisch« Zwecke:
Sacke, Verpackungsstoffe , Preßtücher , Seihtücher,.
Riemen , Segeltuche , Plane aller Art , Zeltstoffe.
Schläuche, Packungen.

7. Bänder , Litzen, Gurte , Besatzartikel und Posa¬menten.
8. Wirkwaren aller Art.

Das Verbot erstreckt sich auch aus solche Gegenstände,,
welche den unter 1—8 aufgezählten Verwendungs¬
zwecken dienen und den aufgeführten Stoffen im

' ) Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte
oder Distrikte ein bei ErMrung des Belagerungszustandes
oder während desselben vom Militärbefchlshaber im Inter¬
esse der öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt
oder zu solcher Uebertretung auffordert oder anreizt , soll,
wenn die bestehenden Gesetze kerne höhere Freiheitsstrafe
bestimmen , mrt Gefängnis  bis zu einem Jahre bestraft
werden.

" ) Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte ober
Bezirke eine ber der Verhängung des Kriegszustandes ob ' ;:
während desselben von dem zuständigen obersten Militcft-
befehlshaber zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit er¬
lassene Vorschrift Übertritt oder zur Uebertretung auffordert
oder cmreizt, wird , wenn nicht die Gesetze eine schwerere
Strafe androhen , mit Gefängnis bis zu einem' Jahre bestraft.

*" ) Die Benutzung der Jacquardmaschine zur Aushilfe
bei der Herstellung glatter Webwaren bleibt erlaubt.



wesentlichen gleich sind, jedoch unter anderer Be¬
zeichnung gehandelt werden.

Zu den Bastfasern rm Sinne dieser Verordnung ge¬
hören : Jute , Flachs . Rami «, europäischer Hanf , die außer¬
europäischen Hanfe wie Manilahanf , Sisakhanf , die indischen
Hanfarten , Neuseelandflachs und andere Seilerfasern ; fer¬
ner alle bei der Bearbeitung der Fasern entstehenden Werg¬
arten und spinnfähigen Abfälle.
8 3 . Bon dem Herstellungsoerbot nicht betroffene Bast-

fasererzeugnisst.
Die Herstellung feinerer Garne als Leinengarnnummer

30 e nglisch ist erlaubt , wenn sie nachweislich zur Anfertigung
von Nähfäden und Nähgarnen bestimmt sind.

Die Herstellung der unter das Verbot fallenden Web-
uxrrcn ist ' auch fernerhin erlaubt , wenn hierzu ausschließlich
Earne feiner als Leinengarnnummer 50 englisch einfach Ver¬
wendung finden.

Seilerwaren dürfen in den handwerksmäßig geführten
Betrieben auch zukünftig angefertigt werden , jedoch, aus¬
schließlich zur Aufarbeitung der bei Veröffentlichung dieser
Verordnung vorhandenen Rohstoffe oder Halberzeugnisse.

Alle für Jute und Jute -Erzeugnisse bestehenden Be¬
stimmungen betreffend Beschlagnahme (Verfügungsbeschrän¬
kung ) bleiben in Wirksamkeit.
8 4 . Regelung der Erzeugnisse für Kriegslieferungen und
der Erzeugnisse aus eingeführten Bastfasern und Halb-Er-

zeugnissen.
1. Das Verbot erstreckt sich nicht auf Seiler -, Web-

und Wirkwaren irgendwelcher Art , welche nachweislich zur
Erfüllung von unmittelbaren oder mittelbaren Aufträgen
auf Kriegslieserungen dienen.

Kriegslieferungen im Sinne dieser Verordnung sind:
a ) alle von folgenden Stellen in Auftrag gegebenen

Lieferungen:
deutsche Militärbehörden,
deutsche Reichsmarinebehörden,

deutsche Reichs- und Staalseijenbahnverwaltungen k
ohne weiteres,

b) diejenigen von
deutschen Reichs- oder Staats --, Post - oder Tele¬
graphendehörden,
deutschen Königlichen Bergämtern,
deutschen Hafenbauämtern,
deutschen staatlichen und städtischen Medizinal - Be¬
hörden,
anderen deutschen Reichs- oder Staatsbehörden
in Auftrag gegebenen Lieferungen , die mit dem
Vermerk versehen sind, daß die Ausführung der
Lieferung im Interesse der Landesverteidigung nö¬
tig und unersetzlich ist.

Die Herstellung von Kriegslieferungen in den durch
dieses Herstellungsverbot betroffenen Warengattungen muß,
soweit der Hersteller den Auftrag nicht unmittelbar von der
Behörde erhalten hat , durch ordnungsgemäße Ausfüllung
eines amtlichen „Belegscheines für Erzeugnisse aus Bast¬
fasern " nachgewiesen werden . Soweit ältere Aufträge am
15 . August 1915 noch nicht vollständig ausgeführt sind,
ist der Hersteller verpflichtet , sich von der betreffenden Be¬
hörde durch den oder die Zwischenhändler einen ordnungs¬
gemäß ausgefüllten Belegschein zu verschaffen.

Belegscheine für Erzeugnisse aus Bastfasern sind vom
Königlichen Kriegsministerium , Kriegs -Rohstoff - Abtei¬
lung ' WebstoflMeldeamt , Berlin SW 48, Verl . Hede-
mannstr . 11,

zu beziehen . Die aus dem Belegschein abgedruckte Anweisung
zur Ausfüllung ist genau zu beachten.

2.  Das Verbot erstreckt sich ferner nicht auf Seiler -, Web-
und Wirkwaren irgendwelcher Art , welche aus Rohstoffen
oder Halberzeugnissen gefertigt werden , welche nachweislich -
erst nach dem 25 . Mai 1915 vom Auslande nach Deutschland
eingeführt worden sind. Der Nachweis gilt als geführt , wenn i
aus der Buchführung und den Belegen des Herstellers her-

v ergeht , daß dyi Halb - oder Fertigerzeugnissen
eine unter Anrechnung der entstandenen Abfälle
wichtige Menge Rohstoff oder Halberzeugnis aus
lande nach dem 25 . Mai eingeführt worden ist.

8 5. Zulässige Ausnahmen auf Antrag.
Im öffentlichen Interesse und zur Aufro

des Wirtschaftlebens können Ausnahmen vom Verb"'
Herstellung , insbesondere der im § 2 unter Ziffer
aufgeführten Waren durch das Königliche Preußische '
Ministerium, Kriegs -Rohstoff -Abteilung , Berlin Sw ,
längerte Hedemannstr . 11, bewilligt werden . Solche -
sind eingehend zu begründen und erforderlichensaüz
legen.

8 6. Einschränkung der erlaubten Herstellung
Die durch das Herstellungsverbot nicht betrofsii

Zeugnisse sind überwiegend für die Deckung des Heeiezi
geeignet . Obwohl demnach die Herstellung von geuyÖ
weben für Heeresbedarf weiterhin auch, ohne Auftrag ^
ist, wird doch dringend gewarnt,  Gewebe oder<
Bekleidungsartikel für das Heer herzustellen , ohne'
mittelbaren oder unmittelbaren Kriegslieferungsaufh.
besitzen. Es besteht sonst die Gefahr , daß , Heeresdeb̂ !
U ebermaß zum Schaden des Herstellers und der
Volkswirtschaft aus Vorrat gefertigt wird.

Frankfurt (Main ), im Juli 1915.

1 non
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Verfügende Behörde:
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.

In den Gemeinden Hergenroth und Brandts.
die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt und bin
markungssperre über die genannten Orte angeordnet

Westerburg,  den 21 . Juli 1915.
Der Landrat.
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Uomo Georgirwslt «. Marschau hart bedroh
tm

i sie den erbitterten Widerstand leistenden Gegner langsam*Brandruineil und rauchende Trümmer
: aaaam  Wan (Uha (u • tt « a m f „ 1* [ x » rrt oor ne fi

Großes Hauptquartier, 26. Juli. (W. T.B. Amtl ich.)
Auf der ganzen Front des westlichen Kriegsschauplatzes kein
besonderes Ereignis. Oberste Heeresleitung.

Die französischen Drückeberger.
Paris,  25 . Juli . >W . T , B . Nichtamtlich .) Der

„Temps " berichtet : Die scharfen Maßregeln zur Feststellung
der dienstfähigen Mannschaften , die sich dadurch ihrer Dienst¬
pflicht entziehen konnten , daß sie sich nicht in die Stammrollen
eintragen ließen , hatten ein ausgezeichnetes Ergebnis . Alle
Männer , die ihrem Alter nach militärpflichtig sein können,
werden noch auf der Straße angehalten und zur Vorlegung
ihrer Papiere genötigt . In der Jahresklasse 1916 im Militär¬
gouvernement Paris sind allein über 1000 nicht eingetragene
Männer festgestellt worden . Die Gesamtzahl der nicht ein¬
getragenen Mannschaften aller Jahresklassen für Paris wird
auf über 10 000 geschätzt.

Austausch der Kriegsuntaugliche « .
K 0 n st a n z , 26 . Juli . (W. T B . Nichtamtlich ) Gestern

ging hier wieder ein größerer Transport von französischen
Schwerverwundcten nach Lyon ab . Unter ihnen befanden
sich auch eine Anzahl von Austauschgefangenen, die bisher
in Radolfzell untergebracht waren Mit dem gleichen Zug
fuhr auch ein Transport von französischen Sanitätsmannschasten
nach Frankreich ab . Deutsche verwundete oder deutsches Sani-
kätspersonal ist seit dem letzten Donnerstag hier nicht mehr
ringetroffen

j gegen den Bug zurück. Einige Tausend Russen
* ' wurden gefangen , über  40 Maschinengewehre erbeutet.

Gegen die Nord- und Westfront der Festiingsgruppe von
Nowo - Georgiewsk und Warschau  schieben sich
die Eiuschließungstruppen näher heran.

Nördlich der Linie Wojslawice(südlich von Cholm)
—Hrubieszow(am Bug) haben deutsche Truppen in den
Kämpfen der letzten Tage den Feind nach Norden weiter
zurückgedräugt. Gestern wurden 11 Offiziere.  1457
Mann gefangen  genommen, 11 Maschinengewehre er¬
beutet. Im übrigen ist die Lage westlich der Weichsel und
bei den verbündeten Armeen des Gencralfeldmarschallsv.
Mackensen  unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  26 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart:  26 . Juli 1915 , mittags:
Südlich Sokal eroberten unsere Truppen einen für unsere

Brückenköpfe am östlichen Buguser wertvollen Stützpunkt,
wobei 1100 Gefangene  und 2 Maschinengewehre in unsere i
Hand fielen . Nordwestlich Erubieszow gewannen deutsche !
Kräfte erneut Raum . An den anderen Teilen der Front j
trat keine Aenderung der Lage ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
von Höser,  Feldmarschalleutnant.

42er und 50er vor Jwangorod.

Kg«Heu HL KriegWuMeu.
Großes Hauptquartier, 26. Juli. (W T. B. Amtlich .)

Nördlich des Njemen erreichte die Armee des Generals v.
B e l 0 w die Gegend von Poswol und von Poniewitz; wo
der Gegner noch Stand hielt, wurde er geworfen. Ueber
1000 Russen  wurden zu Gefangenen  gemacht.

Au der Narewfront erzwangen unsere Truppen auch ober¬
halb Ostroleuka den Uebergang. Unterhalb davon drängen

war.
das kor

Zeug
finigcrmc

Der Horizont ttotardj,
stets in ein flammendes Feuermeer gehüllt . Wie die ita | m Meir
kerung, wo sich die Russen aufhielten , erzählt , hat sichj »iternuüic
russischen Offiziere und Soldaten  eine titt ( iii Me
Niedergeschlagenheit  bemächtigt . eifrigd

Bevorstehende neue Offensive der Serbe»)*ir '^ eiml
London,  24 . Juli . (T . u . Privatmeldung .) Eink. _

die Zeitungen ausgegebene Note gibt bekannt, daß die ferbi| "" cken.
Armee bereit ist, die Offensive wieder aufzunehmen , natzt mtn ’'
die Typhuscpidemie eingeschränkt und die Truppen ffiidi !t| om Ai
ausgeruht und frisch ausgerüstet sind Die serbische Ar, ^ un̂
ist reichlich mit Geschossen versehen, die die Panzerungend o 1
österreichischen Donaumonitore , die die serbischen Schützengräb Vertu
längs des Flusses beunruhigen , durchschlagen können. taRepui

IOOOO fll
als gefa
Schätzt»

Wien,  26 . Juli . (W .T .B . Nichtamtlich .) . Amtli SD?ann  J

Her Kries mit Wien.
wird verlautbart:  26 . Juli 1915 , mittags:

Gestern entbrannte der Kampf um den Rand des Pli
iflanb la

teaus von Doberd 0 aufs neue . Tag und Nacht gH
i die Italiener an der ganzen Front ununterbrochen mit grch |jjnnen
! Heftigkeit an . Aber auch der neue Aufwand an Kraft u, , Russin
| Opfern war umsonst. Nur vorübergehend erzielte der W l((
| örtliche Erfolge . Heute bei Morgengrauen waren die1 *

sprünglichen Stellungen wieder ausnahmslos im Besitze dHpest,

Berlin,  26 . Juli . Nach der Boss . Ztg . haben die j
Oesterreicher sieben 42 Zentimeter - und zwei 50 Zentimeter-
Kanonen vor Jwangorod geführt , welches jetzt mit furchtbarer
Wirkung bombardiert wird.

Aus dem k. und k. Kriegspressequartier,  -
26 . Juli . (T U.) Offiziere , die von der polnischen Front kom¬
men, berichten, daß die Russen bei ihrem Rückzuge beim Nie¬
derbrennen von Dörfern sehr radikal verfahren , um den Vor¬
marsch der Verbündeten nach Kräften zu erschweren Nur
manchmal ging ihre Flucht sehr rasch vor sich, sodaß einzelne
kleine Ortschaften verschont blieben. Die Rückzugslinie bietet
deshalb teils ein trauriges Bild Ueberall stößt man auf

heldenmütigen Verteidiger . Gegen den Görzer Brückntz uibmcn
unternahm der Gegner einen neuen Angriff . Heute fri Sie wir
setzte das Massenfeuer der italienischen Artillerie im N ans den
zischen wieder ein . Im Krn gebiete  wurde gestern nii nun
ein feindlicher Angriff im Handgemenge und mit Stemmen Kriegen
zurückgeschlagen. Die zurückgehenden Italiener erlitteni 1 ® nflC
unserem Geschützfeuer starke Verluste . Einer unserer Fliff ®
belegte Verona mit Bomben . fl & *U

Mn der Kärntner - und Tiroler - Front  hat \i  ^
nichts von Bedeutung ereignet . ijonar«

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs'
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.
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Wenn die Not am höchsten.
Original -Roman nach einer historischen Erzählung v. G . Leoin.
27) (Nachdruck verboten.)

„Und diese Gefangene sollen wir auch mitnehmen ?"
„Selbstverständlich ! Ich sagte Ihnen doch schon, Ihr

General , Ihr Vorgesetzter , wird dies vollkommen billigen ."
„Aber sie wird nicht zu Fuß neben uns herlaufen können ."
„Das soll sie — sie verdient es nicht besser," ent-

gegnete Marcelline und ein Blick voll Zorn urkd Haß streifte
hierbei Benedikte.

„Ein Pferd habe ich nicht für sie, denn ich habe ohne¬
hin zwei Pferde für meine Gefangenen nötig — und wenn
es hier keine zu requirieren gibt . . . Wachtmeister, " rief er
diesem , der eben, während draußen Signal geblasen wurde,
wieder eintrat , „ Sie haben draußen in den Ställen kerne
Pferde vorgesunden ?"

„Nein , mein Kapitän , ich habe nirgends Pferde ent¬
decken können ; scheinen fortgeschafft worden zu sein."

jSo läßt es sich nicht ändern , so müssen die Leute
zwei Pferde für die Gefangenen abgeben und Demoisellq
muß einer der Reiter auf die Kruppe nehmen , das könnt Ihr
Wachtmeister , Euer Pferd ist das stärkste Tier ."

„Mit dem grüßten Vergnügen, " entgegnete der Wacht¬
meister mit einem gutmütigen Kopfnicken; „ Mademoiselle
wird hoffentlich damit einverstanden sein, wenn der Sitz
auch nicht gerade besonders bequem ist."

Die letzten Worte waren an Benedikte gerichtet , die
aber gar keine Notiz davon nahm . Ihr schien es gleich¬
gültig zu sein, was man auch über sie beschließen mochte.

„Aber sie kann doch nicht so, wie sie dasitzt, sich aufs
Pferd setzen und dann mit fort durch die kalte Nacht
reiten , das kann ja einen Stein erbarmen, " rief jetzt Frau
Afra empört dazwischen.

„Gehen Sie und holen Sie ihr einen Mantel, " sagte
der Verwalter , während Benedikte das mit Tränen über¬
strömte Gesicht erhob und mit einem dankbaren Blick zu
Afra auffah.

Frau Afra eilte davon ; sie war gerührt durch diesen
Blick, der eine Sekunde lang auf ihr geruht hatte.

„Wir müssen alles anwenden , um diesen Ausbruch zu
verzögern, " flüsterte Sztarrai in einem unbeobachteten Au¬
genblick seinem Schicksalsgenossen zu.

„Werden wir es so lange können, bis unsere Leute
vielleicht herankommen ?" fragte General Tefchen ebenso leise.

„Wenn auch das nicht, so hindern wir durch irgend
eine Verzögerung doch die Franzosen , einen so weiten Vor¬
sprung zu gewinnen , daß unsere Leute sie nicht mehr ein¬
holen können."

„Was sollen wir beginnen , ich sehe wirklich keine Mög¬
lichkeit, sie aufznhalten ."

„Verwünscht — sie führen schon die Pferde aus den
Ställen ."

„Es läßt sich eben nichts dagegen machen."
„Sie werden mir zugestehen, daß wir in eine verzwei¬

felte Lage geraten sind — man wird mich in Wien vor
ein Kriegsgericht stellen, weil ich Zugegeben habe — “

„'Man wird dies nicht run, " fiel General Tefchen ein
— „ es fällt kein Schatten von Tadel oder Vorwurf auf
!Sie , Sie haben nur getan , was Ihnen befohlen wurde ."

„Ich hätte die kühne Verwegenheit , den Eifer zügeln
müssen, der Sie so nahe an die Rückzugslrnie des Feindes
— aber was ist das ?"

„Das sind die llnsrigen !" rief der General von Tefchenaus.
„Nein , das kann nicht sein — hören Sie nur !"
„Nein — Cie haben recht, Sztarrai — dies Feuer

wird nicht aus unseren Gewehren abgegeben ."
Diese Ausrufe wurden den gefangenen Offizieren durch

ein plötzliches lebhaftes Kleingewehrs euer entlockt, das von
draußen her kam.

„Alle Wetter !" rief der Kapitän Lesallier aus und
stürzte an eines der Fenster , welches er aufriß . „Heda,
was ist das für eine Schießerei ."

Mehrere von den französischen Chasseurs kamen auf
diesen Ruf des Kapitäns herbei.

„Es sind Bauern , die in den Hof heremschießen," er¬
hielt er zur 'Antwort.

„Die Pest über sie. Drei Mann von Euch mögen
sofort herauskommen zur Bewachung unserer Gefangenen ."

Während diese drei Mann eintraten , stürmte der
pitän mit seinem Wachtmeister davon , um die Verteidis
des Schlosses zu leiten.

Die Angreifer hatten bereits zwei in der Allee
Goschenwald aufgestellte Posten von ihren Pferden
tergeschossen. Dann suchten sie das Tor zu stürmen,
sie aber erkannten , daß dasselbe stark verteidigt nt'
wichen sie zunächst zurück und nahmen gedeckte 2te
hinter Baumstämmen ein und unterhielten ein ledh
Eewehrfeuer . Kapitän Lesallier gab rasch die nötigen5
fehle und zog sich dann in das Gebäude zurück, atz'
mußte bald einsehen, daß seine Leute gegen die unsitz"
versteckten Angreifer nichts machen tonnten.

„Diese vermaledeiten Bauern , woher diese nur cruf
Wal kommen !" rief er aus und sah besorgt aus demS
ster aus den Kampfplatz . „ Wenn män nur wüßte, 1
viel eigentlich hinter den Bäumen stecken. MademDM
haben Sie den Mut , Goschenwald jetzt mit uns zu oem
Sie Werden ihn wohl mcht haben — wir befinden uns t*̂
fatalen Lage ; aber ich muß ausbrechen — ich muß!
Meister ! Wo ist der Wachtmeister ?"

Dieser war auf dem Hose , wo er die Reiter ansl
ließ. 1

„.Wachtmeister !" rief ihm der Kapitän aus beffl
neu Fenster zu, „nehmen Sie fünfzig Mann als
damit reiten Sie im schärfsten Trab aus dem Hol¬
wird Sie angreffen , die Aufmerksamkeit unserer 5 # ' j
dadurch von uns abgelenkt und es wird mir dadurch
lich werden , mit idem Rest der Leute , dm Damen und d»
fangenen durchgukommen." ! §■

„Wäre es nicht besser, wir versichanzten uns WJa
Hof und warten ab . ob die draußen Mut haben , tut* 1
greifen ."

„Wir wissen nicht, wieviel es sind und ob I'*
doch Verstärkung erhalten ." _ _ _

„Ein gemeinsamer Durchbruch ist ' aüch^ in dieseit
der sicherste Weg , um uns ans einer gefahrdrohend^
zu befreien ; das ist meine Meinung , Kapitän ."

Der Kapitän sah nach der Uhr . ,2
(Fortsetzung F»
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IMischt « .Allipfgkbiete.
Nach Tunis geflüchtet.

L. 25-Juli - (W T B Nichtamtlich.) Der „Nouvelliste"
Tunis: Die italienische Garnison von Nalut

Tjft nack Dchibat(Tunis ) geflüchtet, wo sie von den
. aiiss beste ausgenommen worden ist.
Las Arsenal von Malta zerstört.

„laffo,  26 . Juli . (Ctr. Frkft)  Der „Secolo" meldet
-Wfi,  daß durch eine Explosion ein großer Teil des
J jon Malta zerstört ist. Zwanzig gräßlich verstüm-
«kich-n wurden ge funden
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Der Vorsprung Deutschlands.
-er»British Weckly Review" hatte ein Mitarbeiter

daß die russische Niederlage eine Million bester deut¬
eten für die Westfront freimachen werde. Er er-

>Mi, daß die deutscheO f f en s i v c i m W e sten dann mit
irer Kraft  und unter Anwendung fürchterlicher
Kriegsmittel erfolge, daß ferner die Ueberlegenheit

'chen in Bezug auf Munition und Chemikalien ganz
ltigrnd  sein werde. England dagegen würde
drei Monate nötig haben, diesen Borsprung Dcutsch-

näzuholen, aber in diesen drei Monaten würden sich
Wr und ihre Verbündeten auf das Fürchterlichste
machen müssen.  Es werden dann allerlei

t gemacht, wie besonders Kriegsausrüstung und
r,schaff nachträglichund zwar so schnell als möglich
He der deutschen Kricgsorganisation gebracht werden
Ob es gelingt, steht dahin. Jedenfalls aber dürfen

$ Genugtuung verzeichnen, daß ein Kopenhagener Blatt
- Artikel der „Briiish Weckly Review" bemerkt: ..Eng-

keine klare Vorstellung darüber, wie gut Deutschland
itt war. Was die deutschen Heere nicht ausrichten

das konnte die deutsche Industrie  vollenden."
Zeugnis, das der Kriegsarbeit der deutschen Jn-

Mgermaßen gerecht wird, erhält seinen besonderen
daß es einem deutschfeindlichen Organ der

at sich
die «6«t Meinung Dänemarks entstammt und offenbar nur

7! > .... ,lU) j Bewillig »iedergeschriebcn ist
ne t ieil rie Menschcnverluste unserer Gegner.

nfrig die Franzosen in ihrem eigenen Lande ihre
. mheimlichen, so scheinen sie doch durch ihre auslän-
Hilfsorganisationen. wenn nötig, mit Zahlenangaben

ckn. Wie die Frkft. Ztg. nämlich dem .Financial
entnimmt, hat die französische Hilfsgescllschaftin

am Mittwoch vor vierzehn Tagen doit einen Aufruf
st und dabei angegeben, daß bis zum1. Juli 1915

einer Zeit, wo die Schlacht bei Arras mir ihren
itzcimHAm Verlusten noch nicht abgeschlossen war), die Menschen-
x( Ikr Republik sich auf l 400000 stellen. Davon werden

IOOOOals tot, 700000 als verwundet, die restlichen
°als gefangen bezeichnet. Derselben Quelle entnehmen

Schätzung für England, wonach bis zum I. Juni
Amtl!  Mann gefallen sind, 229 000 seien verwundet und

»Mißt oder gefangen gewesen, zusammen also 428000.
bes'Bk®anb lQUten bie als ""ge bezeichneten Angaben.

#itliU niebri8' °uf 733 000 und 1982  000 und
?! 9 y , zusammen also 3 '/, Millionen Die Ziffern für
nt M können darum nicht stimmen, weil allein anderthalb

zRussin als gefangen gemeldet sind.
derM [(x Jahrestag des Kriegsbeginns in
" b’e“ Oesterreich -Ungarn.

25. Juli . <W. T . B . Nichtamtl ch) Die
nückeM fflibmcn dem Jahrestage des Kriegsbeginnes längere
»eute st Sie wiederholen die Ereignisse und stellen einmütig

im E« aus den von beiden Seilen veröffentlichtest diploma-
sternm En nunmehr offenkundig geworden ist, daß wir uns
temM ^̂ iege nur verteidigen und ihn nicht heraufbeschwo-
stlitieni 11 Elndererscits stellen die Blätter mit Genugtuung
er FliP ® Wülsten Monate des Krieges der mächtigste un-

« zu Boden geworfen, geknickt und halberdrosselt
lueßlich, daß die Begeisterung, die die ganze Monar-
sgmn des Krieges durchdrungen, auch heute noch

noch zugenommen hat.

>t hat!>

alstabs:
ant. > ^bemerkenswertes neutrales Urteil.

Miania.  26 . Juli . (W.T.B . Nichtamtlich.) „Dag
betÄ» i , u\ tx  b 'c Kriegslage : „Der vorgestrige amt-

rteidiz« !,:. deutschen Heeresverwaltung ist die wich-
^^ ef!A U n 9 > die seit langem  gekommen

min  o« (»V, 9 • ^ eint  der Vorbote von Ereignissen zu
-n . " agweite fast nicht zu übersehen ist, die aber das

als &ii,s,-aTr3en Weltkrieges entscheiden können. Trotz
, ^ !.9en  Meldungen von dem hartnäckigen Wider-

ss«it konnte man sich nicht des unheimlichen
daß diesmal Ereignisse bevvrständen,

„ow Schatten stellen. Das schimmerte durch
thLÖerJ!liIitär ‘^ en  Sachverständigender großen
«Nn! 3"^ mindesten Rußland selbst und

2 dlhr, statt. Die Haushaltskommission
des Reichstages werd ihre Beratungen am 17. Maust, vor-
Mkttags 10 Uhr, wieder aufnehmen.

Bo « der deutschen Kolonialgesellschaft.
Der Ausschuß der Deutschen Kolonialgesellschaft hat fol-

gende Kundgebung beschlossen: Verschiedene in der Presse
wiedergegebene und besprochene Aeußerungen, wonach man
einzelne Teile unseres Kolonialbesitzes leichten Herzens auf¬
geben könne, veranlassen zu der nachstehenden Erklärung: Der
Ausschuß der Deutschen Kolonialgesellschaftvertritt den Stand-
xU m cr,tcr  e selbstverständlich das Festhalten bzw.
die Rückgabe der deutschen Kolonien zu fordern ist Dieser
Stellungnahme entgegengesetzte Aeußerungen von einzelnen
Mitgliedern der Deutschen Kolonialgesellschaft sind als persön-
liche Ansichten zu betrachten. Welche kolonialen Wünsche
on,t aufzustellen sein werden, kann zurzeit noch nicht öffent¬

lich erörtert werden.
„ Italien und die CiirkeU

n ^ a " 1*« o 4>e 1, 26. Juli . (Ctr. Frkft.) Entgegen
Mitteilungen der Ententepresse, wonach Italien hier ein
Ultimatum überreicht und mit dem Abbruch der diplomatischen
^ 'khmrgen gedroht hätte, falls für seine Beschwerden nicht
sofort Abhilfe geschaffen werde, kann ich bestimmt versichern,
daß von Seiten der italienischenDiplomatie bisher kein
derartigero der auch nur ein ähnlicher Schritt bei der Pforte
zu verzeichnen ist. (Franff. Ztg.)vom Balkan

S ° fia . 25 . Juli . (W. T B Nichtamtlich.) Das Re°
gierrmgsorgan„Narodni Prava" wendet sich entrüstet gegen
die Erklärungen des serbischen Ministerpräsidenten
£ a.! .f l * "n »Petit Journal" und sagt: „Die Paschitsch-
Politik ist schuld an allem Hebel , das über den
B a lkan und Europa kam.  Er zerstörte durch die in
Blut- und Freveltaten getauchte Politik den Balkanbund.
Auf ihm liegt die Blutschuld für das jetzige große Blutver¬
gießen. Heute, wo die wilden serbischen Horden Albanien
und die Ehre des albanischen Heldenvolkes bedrohen, lügt
Püschusch in skrupelloser Weise, daß die Albanier die Serben
überfallen wollen. Die schamloseste Lüge des serbischen
Ministerpräsidenten ist, daß Serbien Bulgarien Gebietsabtre¬
tung angetragen habe, um eine Aktion von Bulgarien gegen
die Türkei zu ermöglichen,- Bulgarien fordert ganz Mazedonien."

Nus Rußland
Bevorstehende Revolution.

Zürich,  24 . Juli . (T U.) Ein aus Rußland zurück-
gekehrter Schweizer Großkaufmann berichtet, daß die revoluti-
näre Propaganda in Rußland einen außerordentlichen Umfang
angenommen habe Die patriotische Begeisterung, wie sie im
August vergangenen Jahres auch den ' ärgsten Revolutionär
ergriffen halte, ist durch die unerhörte Verfolgung der Sozia¬
listen und den Umfang, den die Judenverfolgungen angenom¬
men haben, vollständig verschwunden.
Was der ruflische Generalstab zur Eroberung

der Festungen Rozan und Pultusk sagt.
S t o ckh o l m. 26 . Juli <T.U.) „Der russische General¬

stab habe jetzt den Feind in der gewünschten Lag:- , heißt es
in dem letzten Bericht der Russen. „Stockholms Dagblad"
schreibt dazu ironisch: und das bei dem Gedanken an den
Durchbruch der Fcstungslinic zwischen Rozan und Pultusk.
Die Zeitung sagt ferner, obwohl diese Festungen nicht zu den
größten und bedeutendsten der russischen Spcrrfestungenin
Polen gehören, so ist doch die Eroberung immerhin eine Tat
von außerordentlicher Bedeutung  für die Ent
Wicklung der Operationen.

Eine neue Finanzaktion.
etc r s burg,  24 . Juli . lT U. Privaimeldung.) Der

Finanzminister wird bei der Eröffnung der Duma einen Ge¬
setzesantrag einbringen, wonach der Staatsbank das Recht,
eine weitere Emiffion von einer Milliarde Rubel aufzunehmen,
zuerkannt wird.

Japan.
Japanische Rüstungen.

Kopenhagen,  26 . Juli . (T.U., Die „Morningpost"
meldet aus Tokio, Japan sei eifrig damit beschäftigt, sein
Heer und seine Flotte bedeutend zu verstärken. Der Bericht¬
erstatter meint, cs stehe außer Zweifel, daß Japan in der
nächsten Zeit das Verlangen an die Mächte stellen werde, die
Oberherrschaft über ganz Ostasien, namentlich über China zuerhallen

freudigen Kaiserhoch Ihren Abschluß fand. In emjähriaek
Bauzeit wurde der Neubau der zweiten Schule, sowie der
Umbau der ersten an dem alten Kuriegebäude nebst neuen
Wirtschaftsgebäudenund neuem Keller vollendet. Unser
Ort besitzt jetzt drei prachtvolle, den neuesten Anforderungen
entsprechende große Lehrsäle, deren innere und äußere Aus¬
stattung als mustergültig genannt werden kann. Dank gebührt
vor allem der Königlichen Regierung für die finanzielle Un¬
terstützung der Gemeinde. Unser Herr Kreisbaumeister, unter
oessen >a.chiunoxger Leitung! schon so manches schöne Schul-
gebäude erstanden »stz hat sich mit der Ausführung des
Werkes ern neues bleibendes Denkmal gesetzt, das ihm alle
Ehre macht. Unserm Herrn Landrat, Geheimrat Bücht in q
dem Förderer des schönen Werkes, gebührt der Dank un-
sererGememde. Nicht unerwähnt soll es bleiben, daß auch die
hiesige Gemeindevertretung, an ihrer Spitze unser Herr Bür¬
germeister Joseph F l i e g e l , gegenüber der Bauleitung das
größte Entgegenkommen zeigte und auf alle Wünsche und
Vorschläge bereitwilligst ihre Zustimmüng gab und somit das
«Ganze zur besten Vollendung brachte. Mögen beide Schulen
eme Heimstätte der Erziehung und Jugenddildung auch ferner-

Hörde, 25 . Juli . In welch unverantwortlicher Weise
das Gold von manchen Leuten fest gehalten
wird, zeigt folgender Fall : Die Zeche ..Admiral« hat durch
Anschlag bekannt gemacht, daß sie für je 10 Mark Gold, die
bei ihr zur Absiefelung an die Reichsbank abgeliefert werden
einen Aufschlag von 10 Pfg zahlt. Vor einigen Tagen kam
nun ein Invalide, der sich an der Kasse zunächst noch einmal
die Richtigkeit des Anschlags bestätigen ließ und dann die an-
sehnliche Summe von 1080 Mark aufzählte. Mit einem Ge-
winn von 10.80 Mk. zog er dann vergnügt über das gute
Geschäft heim. Der Gedanke, dem Vaterland, welchem er
doch nur die Sicherheit seines Besitzes zu verdanken hat, einen
nicht bezahlten — und dazu noch opfei losen — Dienst
kommê ^ ' tDQr  auch nicht im entferntesten ge

Das Dampferunglück bei Chicago.
Uhi 115’ ^uli . (Ctr. Frfft .) Die Blätter melden

^ o r̂v9 Nach einem amtlichen Bericht belief sich
™ an  Bord der „Gastland" auf 2579'
Man zahlt 762 Gerettete und 1810 Tote.  Bis jetzt wurden
885 Leichen geborgen, zumeist Frauen und Kinder. Die Be¬
hörden haben über die Ursache der Katastrophe eine Unter¬
suchung eröffnet.

- — AristlieHi
immocrli cli — «

denn alle aus Roggen hergestellten
Gefreidekaffees sind nicht mehr zu
haben . Getreidekaffees aus Gerste
sind sehr im Preise gestiegen. Da
wäre guter Rat teuer, wenn der
„Kriegs-Kornfranck"nicht wäre. Er
schmeckt vorzüglich,hat eine schöne
kaffeebraune Farbe; er ist sehr aus¬
giebig und deshalb billig. Ganzes
Paket 50 Pfg., halbes Paket 26 Pfg.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Mittwoch den 28. Juli 1915.
Meist wolkig und irübe , immer noch einzelne Regenfälle.

Lahnwasserwärme 19° C.

WteSdadeuer « tehhof-Marktbertcht.
Amtl . Notierung vom 26 Juli 1915.

>kllsts" Oum u_ __ _ _
IW °J?r Zweifel und unablässiges Fragens was
EL “!C'*?. Gefühl hervorgerufen. Die Berliner

rbie. beste Antwort auf diese Fragen,
lattophe ist nicht länger eine Unmöglichkeit,
geschehen, daß sich jetzt die Ereignisse mit

'ullgkelt entwickeln."
Baumwolle für Schweden.
25. Juli . (T U.) Aus London wird der
ldningen"telegraphiert, daß zwischenEngland

r aufî W " vorläufiges Uebereinkommen getroffen wor-
*J , (t schwedischen Baumwollindustrie für die

monatliche Einfuhr von 20 000 Ballendein

>inbê
ui-h^
dde"

, hier̂ *
Utt5̂ Hh

ls wurde.
weiter gegen amerikanifche

"d°m Kriegsgelüste.
hj,„ f ‘ Juli . (T. U.) Der frühere Staats-

letzt bem „New Aorker Commerce" zufolge
»kgm die Kriegslieserungender Vereinigten

K einer Massenversammlung, über die weder
> " Zeitungen etwas berichten, hat Bryan
?enten Taft und Roosevelt aufs heftigste

•bte-ni!n vorgeworfen, daß ihre Haltung gegen-
^  J EtI auf den europäischen Kriegsschauplätzen
.. Neutralität widerspreche.

Lokaler und vermischter Ctil.
Lim bu rg , den 27. Juli 1915.

**  K r i e g s w ö r t e r b u ch. Unser heutiges Merkblatt
bringt den ersten Abschnitt einer kleinen Kriegswörtersamm-
lung, die wir unseren Lesern eindringlichst zum Ausschneiden
empfehlen. Die Kriegswörtersammlung bringt alle im Knegs-
gebrauch befindlichen Wörter in klarer Auslegung, so daß
jedermann sich einen Begriff machen kann von den Dingen,
die in dem großen Kriege eine Rolle spielen.

. . ** lieber Obst - und Gemüseverwertung
in der  K r i e g s z e i t spricht am nächsten Donnerstag, 29
Juli , abends 8 '/, Uhr im Schillersaal der„Alten Post" Herr
Kreisobstbautechniker Deußer.  Da der Bortrag
für jede Hausfrau und Haustochter, überhaupt für jedermann,
der aus dem Munde eines Sachkenners über das genannte
Thema gründlich unterrichtet werden will, hochinteressant und
wichtig ist, ferner ein Eintrittsgeld nicht erhoben wird, so ist
zu hoffen, daß der Vortrag recht gut besucht wird.

** Wer i st Absender?  Ein in Limburg (Lahn)
aufgeliefertes für einen Kriegsgefangenen in Frankreich
bestimmtes Paket ist hiecher zurückgekommen. Es enthält
u. a. einen neuen Rucksack. Der unbekannte Msender wird
hierdurch aufgefordert, die Sendung bei dem Postamt in
Limburg in Empfang zu nehmen.

Ochsen . . . .
Bullen.
Kühe und Rinder

Auftrieb:
54 KSlber .
*9  Schafe

258 Schweine.

412
56

395

Vieh-Gattungen.

Ochse« :
vollfleisch., ausgemSstete , höchsten Schlachtwerte«
do die noch nicht gezogen haben (ungejocht) .
junge , fleischige, nicht ausgemäst . und älter « aus

gemästete . .
mäßig genährte junge , aut genährte ältere ! !bulle«:
vollfleischige, ausgewachsene , höchsten Schlachtwertes
»ollfleischige, jüngere

3“1’- (W.T.B. Amtlich .) Die nächste
ätschen Reichstages findet am 19.

Dietkirchen, 26. Juli . Am Dvnnerstag der vorigen
Woche wurde die Einweihung der hiesigen neuen Schule
in einfacher, würdiger Weise begangen. Unter Beteiligung
des Herrn KreisbaumeistersBölling,  des Herrn Kreis-
schulmspektorsM i l b a ch, der hiesigen Gemeindevertretung
und eines großen Teiles der Ortseinwvhner volhog sich die
schöne Feier. Nachdem die Schüler der ersten Klaffe ein
Lied vorgetragen hatten, erfolgte die Uebergabe des neuen
Baues durch den Herrn Kreisbaumeister an die Gemeinde.
Die schöne Festrede hielt der Herr Ottsschulmspeftor Pfarr-
verwalter Berg.  Nach weiteren Besängen der Schüler folgte
die Rede des Herrn Kreisschulinspektors, welche in einem

mäßig genährte junge und gut genährte ältere'
Kühe und Rinder:

vollfleischige ausgemSstete Rinder höchst. Schlachtwertes
vollfleischige ausgemSstete Mhe höchst. Schlachtwerter

bis zu 7 Jahren . /
wenig gut entwickelte Rinder . ,
ältere ausgemSstete Kühe und wenig gut' entwickelte

jüngere Kühe.
mäßig genährte Kühe und Rinder . ' '

Kälber:
mittlere Mast - und beste Saugkälber
geringere Mast . u . gute Saugkälber .
geringe Saugkälber.

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmel . .
geringere Masthämmel und Schafe
mäßig genährte Hämmel und Schafe sMerzschäfe)Schweioe:
oollfleffchige Schweine von 160—2MPfd . Lebendgewicht
vollfleischige Schweine unter 160 Pfd . Lebendgewicht
vollfleischige von L00—240 Pfd . Lebendgewicht
vollfleischige von 240—300 Pfd . Lebendgewicht

Durchschnittspreis
pro luo Pfd.

Sebent- lEchla^ i-
gewicht

62 —68 120-130

112-119

56 - 60 100-108
52 - 56 83-100

62 - 67 119-128
50 - 56 98-110
54 - 60 108-116
44 - 46 85 —92
33 - 38 74- 80

64 - 70 110-120
54 - 60 93=105
50 - 54 86—93

105- lll US—14*
100—107 135—148

- I —

Marktverkauf: Allgemeines Geschäft langsam, ausveikauft
«on dm Schweinen wurden am 28. Juli 1915 verkauft: «l»

1$ w «- 12« ** >«



NachlaßversteigerllNji.
Donnerstag den 2S. er., nachmittags von

3 Uhr ab versteigere ich Blumenröderweg Nr . S hier melft-
bietrnd gegen bar : den gesamten Nachlatz der vcrstor-
benen änn » Maria Zimmermann geb. Groß , bestehend ans.

Ans-1. KiichkMiilk.Kleidm-sWidc».Wäsche
Limburg , den 26. Juli 1915. 5(170

Bässe , Gerichtsvollzieher.

S " vns> '&amn # »clv ?

Pcizcichiis in MM-Wet-DtM.
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu senden:

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehenden Korps angehören

nach dem
Militär -Paketdepot *)

Gardekorps , Garde -Resekorps
1. Armeekorps , 1. Reservekorps,

1. Kavallerie -Division mit
zugeteilten Formationen

2. Armeekorps , 2. Reservekorps,
3. », 3. „

Berlin (Anh . Gbf .).

Königsberg Pr . (Südbh .).

4. ,, 4. „
Hauptquartier . Oberbefehlshaber Ost
5. Armeekorps , 5. Reservekorps
6. „ 6. „
7. „ 7.
Großes Hauptquartier **)
8 . Armeekorps , 8 . Reservekorps

Stettin (Hgb .).
Brandenburg Havel

(Staatsbf .).
Magdeburg (Hbf .).

9.
10.
11 .
12.
13.
14.
15.
1« .
17.
18.

9.
18.
11.
12.
13.
14.

(Kgl. Sachs .)
(Kgl. Württ .)

15.
1«.
17.
18.

19.
20.
21 .
22.
23.
24.
25.
26.
27.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
2o.
26.
27.

28.
29.

28.
29.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

42.
43 (Kgl. Württ .)

„ 42.
* 43.

Kql . Bayer . 1. Armeekorps,
Kgl . Bayer . 1. Reservekorps

Kql . Bayer . 2. Armeekorps,
Kgl . Bayer . 2. Reservekorps

Kgl . Bayer . 3. Armeekorps,
Kgl . Bayer . 3. Reservekorps

Kql . Bayer . 4. Armeekorps,
Kgl . Bayer . 4. Reservekorps

Kgl . Bayer . 5. Armeekorps,
Kgl . Bayer . 5. Reservekorps

Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte v
Pelzten . . , , .

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer d
1 . Kavallerie -Division ) und diesen zuge
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeiter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr -, Luftschiffer-, Flieger - und Tele
graphen -Formationen (ausgenommen ötc
bayerischen Formationen)

Fraustadt
Breslau (Ost ).
Düsseldorf (Derendorf ).
Coblenz (Rheinbf .).

Hamburg (Hgb.).
Hannover (Nord ).
Cassel (O ).
Dresden (Neustadt ).
Stuttgart (Hbf .).
Karlsruhe Baden (Hbf .).
Straßburg Elf . (Hbh .).
Metz (Hbf.).
Danzig (lege Tor ).
Franksurt Main (Süd .)

(Darmstadt )***) (Hbh .)
(Kgl. Sächs .l Leipzig (Dresdn . Bs .).

Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh . Gbf .)
Stettin (Hgb.).
Magdeburg (Hb .).
"iraustadt.
^assel (O .)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgarts -) (Hbf .).
Königsberg Pr . (Südbs .).
Brandenburg Havel

(Staatsbs .).
Düsseldorf (Derendorf ).
Breslau (Ost ).
Coblenz (Rheinbf .).

»annover (Nord ).
Karlsruhe Baden (Hbf .).
Straßburg Elf . (Hbf .)
Metz (Hbf .).
Danzig (lege Tor ) ,

ranksurr Alain (Sud ).
Hannover(Nord ).
»amburg (Hgb .).
Brandenburg Havel

(Staatsbf .)
sraustadt . '
ituttgart (Hbf.

München (Hbf .),

Würzburg (Hbf .).

Nürnberg (Hbf .).

München (Hbf.).

desl

NürnbergstHbf .)
Breslau (Ost ).

Hamburg (Hgb.).

Leipzig (Dresdn . Bf .).

Coblenz (Rheinbf .)
Breslau (Ost ) .

Berlin Schöneberg (Schöne¬
berg b. Mn . MUitärbs .)

München (Hbf .),
den Ortsnamen gilt nnt

Bayerische Kraftfahr-. Luftschiffer-,
Flieger - und Telegraphen -Formatwnen>

ffir Erseitbaha -Frachtftücke und bezeichnet die zustöndige Empfangs-

^ ^" *»)^Für das Große Hauptquartier werden durch das Militär -Paket-
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachtstücke angenommen . Postpakete
qehen über Postamt Trier 2. .

***) »iiUt für die Großherzoglich HessischenTruppenteile,
s-) Für die Königlich Württemdergifchen Truppenteile.

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bisher bestehen¬
den Einschränkungen im Paket - und Güterverkehr nach der Front
aufgehoben . Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch heraufgesetzt,
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird dafür and » -
seits erwartet werden können , daß diese Vergünstigung mcht
mißbraucht  und eine Versendung schwerer Güter , die
nrcht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen geeignet
sind , unterbleiben wird , wenn anders nicht wieder Einschrän¬
kungen rintreten sollen . Auch die „ dauernde Osfenhaltung
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Nachschubs an
die Front führen . Jedes U e b e r m a ß in dieser Beziehung
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen , da die an die
Front führenden , meist nur beschränkt leistungsfähigen Eisen¬
bahnen selbstverständlich in erster Linie den militärischen.
Aufgaben zu dienen haben . Im übrigen muß er¬
wartet werden , daß im Interesse der Volks¬
ernährung im Jnlande besonders die Zu¬
sendung von Nahrungs - und Genußmitteln
in den gebotenen Grenzen bleibt.

Tragt Euer Gold
zur Reichsbank!

Eine Haush
, eoangelfür  l a
; lichen Haushalt
I oder bald g e f u ,

| kOfs . unter
die Expedition b. f

Kriegsroörterbuch.

™S5 « 5SSÄ
Heben Kohlenvorrat znrncklege» kann.

Ambulanz , die beweglichen, im Felde leibst tätigen
Sanitäiseinrichtungen.

Armee, erste Gliederung des gesamten Feldheeres

^ommanbtercnlie ©ettciol , S<ncfls.|iar
40000 Mann und 14000 Pferde, besteht 2US
Divisionen, l Fußartillerleregttnent und ie ememDionier- und Trambatcnllon. ^ rreoeus

ief & en Armee 25 « .. « *
Bundesstaaten >8, Bayern 3, Sachsen2, Jläurttem
berg >. Baden 0 . .

Artillerie s, Feldartillerie und Fußartillerie.

150 Patronen usw.
Bagage , das gesamte Kriegsgepäck.
Bataillon , bei Fußtruppen- 4 Kompagnien-- iM»

Mann . An der Spitze ern Maior . 3- 4 B . -

grkpL °"Luft?chUr - Z .V Flft 'geU stnd selb-
ständi» fes flibt 669B. Infanterie (mrt Jagerb ).
48 B Fntzartillerie (mit 190 Batterien ) 35jpto-
nterb , 29 Bat . Berkehrstrnppen und 25 Tramb.

lleinste taktische Einheit der Artillerie von

2 Abteilungen = > Regiment.

»SÄsrr . ss sw»
major oder Oberst.

Dum-Dum bei Kalkutta, wo st« zuerst heraeftellt
wurden, benannt, Nnd vöttê eLtlich^ erboten.wurden, benannt, ,mo um» ----*--»» „ . „üm,
da ste sich im Körper breitschlagen, lehr srausame,
schmerzhafteund sa,wer heilende Wunden ver

aus allen Waffen bestehender, zu ..selb^
^ ' °stän?igem Handeln b'efahigt'er Truvpenk- werunter ^einem Generalleutnant , ^ nsanierte.

2 Briaaden Infanterie , i Reg . Kavallerie , I F - lv-
artillerie-Brigade, tBataillon Fuhartrllerie ,Einige
Kompagnien̂ Iager , Pioniers Trainusw . 07EMann und 400« Pferde). Kavallerie , o J*e
aiinenter 3 Batterien reitende Artillerie Mit je
4 Melckiiinen l Mafchinengewehrabteilung zu 6
Ät i Pionierabteilung . Verkehrs- und
Sauitätstruppen usw. _ ^

arofte massive Wasserbecken zur Trockenlegung
v'vn Schiffen. »m größere Reparaturen vorzuneh¬
men Trockendocks und Schwimmdocks.

Dreadnought lengl. -fürchte nichts' ), nannten d.eEnaländer ihre ersten mächtigen Großlchiacht
schEe Deutsche Vertreter dlcses Typs find d,e
Vnienschiffeder „v!- ffau-' .OstfriesIand . der
neuen „Kaiser"- und der „König -Klaffe.

Dum -Dum -Geschoffe. Geschosse m.t abgeseUten
oder freiliegenden Bleikernen, nach der Stadt

Ursachen.
Eskadron s. Schwadron. „ . . -
Staunen . Der Etappendienstbesteht tu der Nusrech

erbaltung der rückwärtigen Verbindungen t *„
-Feldarmeen stusührnng von Muiiitton und Der
pstegung usw . Geleit der Gesa agenen, Verwunde-

SSCfiSSSÄS,arlbacitUetie , cs gibt 633 Felddatterien Ein Re-
Teldarnuerre , n « (zuweilen noch l reitende)Sksir &ÄÄ;«

beritten.
Flaggschiff, (Admiralsschiff).Kriegsschiff unter Kom" " SSS «" Imli mit Flagge eines Admnals , Vize,

ober Kontre-Admuals , ver «leichzeuig Fuhre,
eines bestimmten Flottenverbandesist.

Flieger -Bataillon , es gibt 4 F. mit je 3 Kompag.
Flottille , kleine Flotte oder Flotte von kleinen Fahr-Snm,« Ä !S

mandotui ^ gepanzett ^ 13- Monoton Geschwin-

Fustartillerie (Festungsartillerie) 48 F -Bataillone
^ ^Lt wo Batterien . Mann chaften heißen Kano¬

niere ftnd mit Gewehr und <5eitcngewet>T be=
SÄ

giroßer G in Berlin mit dem bs UI

und Armeeabteilungen Zweck: Vorbereiten, Un¬
terstützen, Ansarbeiten.

Geschütz- , Kanonen -« , m̂ttstacher Geschoßbahn.

für m den Biq
gesucht.

Zimmermann,'
Brauerei . '

Junger Büroge(
fahren in allen vors,
Büroarb ., ftenogra
sucht Stellung zum s'g
m . Gehaltsang . unt. i
bis z . 30 . Julianb .Q|

m
)U1

Kleiue ' Wol,
ruhige Leute zu

Näh . Domplatz i

m _ 41-inn bar ist über 11m lang.
Schußweite bis 20 km. Geschoß wiegt 345 kg,iVcyUpii»:»-^ -- - - .
Pulverladung 160 kg.
btpttbet , 8 Linienschiffe unter Kommando ernes
8tze-Admtrals.

Deutschland M . 98. Kal. 7.9. 5Patr .. Bis. b. 2050mnn nn -7ARK .. ^UUU ..
Belgien 501.89,
England M 8911.
Frankreich Lebel-V , „
Lsterreich M. 90j95„
Rußland M. 9l, ,«
Türkei wie Belgien.

. 2000
, 2650 .
, 2000,
. 1875 ,
. 1920

M.-S.65. Nachdruck verboten.
Harald Gülstoff
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Ginmachst«
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Bei Offerten
bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden Nummern
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzubrmgen . Eme
ordnungsmäßige Offerte wird belspielswetse so abgesayt.

Offerte 12(SS.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen Anzeige m
unserem Fnseraten -Tagebuch . die zweite Zahl dte Nummer des
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen 1,1.

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei Eingabe von
Offerten genau beachten zu wollen. Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgemäß die
Offerte von uns geöffnet, da wir ,a mcht wissen können, welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kann allerdings den
Jntereffen der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nicht gedient
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.

Die Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger".

Mitbürger!

woi
f2.iarn<
mmdeitl

Das deutsche Volk hat im Lause der ersten 11
monate weit Wer

I) Betr
1 Gel

:ige üb«
je noch
[er1a,
2, Betr

‘Tic

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsbant getragen . Dadurch find wir in gd
versetzt worden , unsere finanzielle Kriegsn ^ er
m einer Weife auszugestalten , daß uns das gchick von
liche Ausland darum beneidet . Erst jetzt wird in F» » abgel
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahm « >n Mg

Mitbürger ! Ll
Sorgt dafür , bafe wir den großen VorsMW » strafe

Feinde behalten . Tragt jedes Goldstück ohne  Au -i Tie au
zur Reichsbank . Denkt nicht , daß es auf das eim«
nicht ankomme . Wollte jeder Deutsche nur «
Markstück zurückhalten, so würden fast V/2 MM
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige
unter Einsetzung der ganzen PerjönlM
Gold zu sammeln und es der Reichsbank
Bürger hat Gelegenheit , durch die S
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu

er irgend ein Opfer zu bringen braucht . 3%
wechselt das Geld um . Wer es direkt zur R«'^
will , dem werden die Versendungskosten er

Milliarden Gold sind noch im
Es bedarf deshalb noch immer der M

Kräfte , um den Riesenbetrag zu sammeln.

Ihr Wl« ,n! Seistp ei»w
klsch; dringt jedes SM d

-minist
Bcrl

lenden.
Na

chme!
Berne

Erstatte
'~tten

de
, ohne

^essühr

«s «A NersckUie£ti!
( Baumw

- § 5

Ser lift

bringt täglich zweimal

41. neuesten Telegramm.
schauplätzen, auoföhcltch» Berichte äer ;»
ürn Herren eutsanäten Mitarbeiter nuä zu-
verlässige Nachrichten an» äem » aslanck.
®ae <Jeuilleton der

sich -iurch zeitgemäße Äetträg.

di. Dossisch. Zeitung den Wirtschaft"^ --
Informationen angedechen, ihr ,,^ >nanz-
nnd Handelsblatt" st<>t an der Spitze d«r _ - 2 »,tiinaen . -Vit-roßen deu'tscheni 'J ' »- S ' swng-w Di.
silustrierte Beilage .Zeitbilder * bring«tiiustrierte Beilage
wSchentiich vmal anthentlfch» ttufnahn
»an der Lchlachtfranr. Nb - nn . ment»
nehmen alle postanftalrea entgegn» stt«

2,50  Mark monatlich
«mU« «Utzet , w e », *• * *«•

lratf ®*

Evangelisches GemeindfJ (
Limburg an der Lahn , Obere Sch1 ^Weiersteinstr. — Tel. 14.

Heller gl
mit N«b

Restaui
in eigen®

i Gut sinerlicW_
1 Helles und

21 Satirii
Anfragen und Bestellungen werden

Wirtschafts-Kommission._

l(t bi (

Än

Bei telefonisch all
mittelten Inseraten übernehmen
lei Verantwortnvg ffir deren

Geschäfts

des „ßimdnrger

tie Ai
-au
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